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Das ist:

Hochfeyerlichen

/
Welches

Zu Ehren der Ätterheiligsten
Dreyfalttgkettwegengnädiger Abwen¬
dung der über uns verhängten schweren
Straff der Pest mder Käyserlichen Haupt - und
Restdentz -StadtMenn/den r7 . JuniiA . rSZv.

durch die Ml . N O . Herr . n Land -Stand
höchstaufferbaulich angestellet

worden.

amt einer kurtzm Wredigt/
so vor einer Dolckrrichen Versamb,
lung in Mitte derStadt bey der Säulen

der AllerheiligstenDrevMigkeit vor¬
getragen.
Durch

? . Abraham Augustiner Baarftiffer
undKäyserlichenPrediger.

Erstlichgedrucktzu Wien m Oesterreich/
Le ? peeerpaul Vivtan / der Lödl .Umversi-

tär Buchdrucker / Im Jahr lö - o.
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BeMMlng des gezierten
Platz / ins gemein derGraben

genannt.
die Wyscrliche Rest«

HWMvdentz - Stadt / das weit und
Weltberühmte Wienn den Nah¬

men erhalten von dem nächst vorbey rin¬
nenden Wasser / welches unfern dieser
Stadt in dem dicken Geböltz und Schat¬
tenreichenWald dcnUrsprungntmbt / je¬
doch bald wieder in die breite Donau ein-
fället ; Also hat obberührte Residentz-
Stadtauch einen Fluß wollen nachartcn,
unter dessen Eigenschafften absonderlich
dieDanckbarkeit erhellet / dann ein jeder
Fluß ursprünglich herrührct von dem
Meer / und erwirbt sein gantze nasse Haab-
schafft von der grundlosen Schoß des
Meers / damit ersteh aberdanckbarum
solche Gutthat erweise / also giest er sich
wider mit all seinen! Gewässer ins Meer/
zu zeigen / er habeaelehrnt / was /lMore-
Ler gelehrt lib. > . Lrn. Oporrekre^rrrirri quj

A ij gr».
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xrsririn tecic ; Solche danckbare Art hat I
das berühmte Wienn zwar aus höchst ob- >2
liegender Schuldigkeit der AllerheiligftenIl>
Dreyfaltigkeit erweisen wollen/umb wei « I»
len es durch dero unergründlicheGütig - 1"
keit von der hartenPestilentzischenScuch ilc
undunerhörtenStcrbens -Norh ist erlöst W
worden . M

Es hat die Wienstadt wollen tretten in ! !>
die Fußstapffcn der krancken Schwiger I<
des H. Petri / welche nach lautdeSEvan - IS
gelistenLuc« mit einem starckcn Fieberbe- II >
hasst wäre / weilen aberdie Gegenwärtig » >
ge Christum denHErry eyfferigst ersuch- M
ten/ Er wolle doch mittels seiner wunder- W
thätigen Vermögenheit ihr diegewünsch- M
te Gesundheit erstatten / also hat hierüber s
sich derHErrerbarmet/undsich mitmäm M
niglichen Fcolockenaugenblicklich vondem ^
Fieber curiert / für welche grosse Gutthat ! '
die Schwiger Petri sichwolt Gebühr /sund Schuldigkeit halber danckbar erzei - I
gen / deswegen sich cylfertigaus dem Beth I
begeben/ und ChristodemHEn » zu Tisch I
gedienet, ^ liliillrabrr Llirilto 8c Lom- I
menlrlibusejuL , rariquLM Arrrr rle beneü- I
cic> lLnicrris iibi crm mir»culo5e collarc». I
Oic>mi : ck»rrui .' lxr. 4 . ANNd I
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Anno I 6 7 k>. Ware das bekränzte
Wienn mit einem solchen hartenFieber be-
hafft / daß fast allhier männiglich an Händ
und Füssen gezittert / ob der graujamen

, _und mit unbeschreiblichem Gewalt und
Qual graffirender Pest > Jndeme aber

WWienn durch die Göttliche Hülff der un-
«zertheilten AUerheiligsten Dreyfaltigkeit

,Msowunderbartich von vielem grösten Übel
erlöst worden / alsobat es mit der Schwi¬

tz g,erdes H Petri UM die tausendgewiinsch-
«ä te Gelundheit nicht wollen das v -oZrariL-

vergessen / sonderndcffenthalbenein allae»
t, i meinesDanckfest mit gesamtem Eyfcr oe,
^ gehen,wiedan hierzuJhrExeell-HerrHanß
h. BalthasarGraffvonHoioö / Gehaimer
» zDeputirter Rath / und der Zeit werthi-
^ Mer Land -Marschall mit sambt den Löbl.
m «N - O . Herren Landsständen den gantzen
i»l «Play / allwo dir auffgerichte Bildnus-
,.l .Säulen der AUerheiligsten Dreyfaltigkeit

, Mehrt / nicht ohne grossen Unkostenzirren
M lassen / wie folgendszu lesen.
I ^ Erstlich wäre der gantze Grabenmit
/ einer schönst verfertigten Gallerie von
z. hundert und mehr auffgerichtenSchwib-
o bögen fast zu trutz einem Römischen
« - Aist x>"-
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lurlicirro > Md vielleicht des kroloinsci
liilL -lelxlii prächtigsten Triumphbögen

nicht unalcich gezieret / also daß gedachter
Platz/ welcher mit ctlich zwanyig hohen
und schönen Häusern cingeschränckt /
schier ähnlicher und gleicher scheinte einer
köstlichen Schaubäbri / alsemerGassen.

Die zwey Brünnen auf erstgedach
ten Platz waren m Gestaltzweyer schönen
kirLiniäum formirct / welche mit ihren
hohen Gipffeln die MenschlicheAugenzu»
gleich dcnHimmellockeren/ demAllerhöch-
stenziidancken : Aufeiner kirrm -cle stun¬
de dieBildnus des H.Iojcphs/ welcherindrr rechtenHandeln Lilien / in der lincken
aber ein brennendes Hertz gehalten / mit
beygefägter Schrisst / iub venirm tti8o ?L meL , wordurch auf den 9lahmen
deS H. JosephsrnrZraiiuiiLrice slluclirt
Wird ; Auf der andernSeyten waren fol¬
gende Wunsch-Wörter zu lesen / ^ukri»
perpcruis Aoretcac lcrrili; siuüs . Auf der
andern stunde die hocherhebteBildnüs des H . OestcrreichischenMarg-
graffenund Landes -Patronl --ox,o!äl , in
dessen rechterHand eine Kirchen / in der
lincken aberein blauerJahn mitfünffLer¬

chen/
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chen/ welche Llcb- und Lob-Vögel in ihren
Schnäblen fünf folgendeWortführten/
LpIcrillcicLiielix ^uliriL50 I. L OUkI . O,
worinnen der Nameni-coxolciu; perLNL-
xrrmmL oder Buchstaben - Wechsel zu
finden/ aufder andernSeytenwarendie¬
se Trost - Wort gezeichnet/ ^uitriL rurZe^
1c»r truÄu lsecunär j>ercnni ; Auf dem
Schild der ersten kirsmiclis , so mit lauter
Purpurfarben Rosen künstlichumbfloch-
ten/seyndfolgendeWort gestanden : ^u-
tirir LIcüum In OrbeViriärrium , der an¬
dere Schild mit mehristen fruchtbaren
Weintrauben umbacbcn / zeigte diese
Schrisft ! ^uiinLLlcüs In OrbeViner.

Mehr stunde vor der Säulen der
Allcrheiligsten Dreyfalttgkeit eine sehr
prächtig erbaute Capellen von klaristen
Spiegelgläsern zusammengefügt/ welche
allerseits wegenvergulterArchitecturund
schönster Zierrathen kostbar anzufehe« /
m Mitte dieser wäre ein Altar von dem
Puristen Feinsilber herrlich getrieben / auf
dem« das H. Hoch-Ambt mit -öchstlöbli-
chemEyfergehalten worden / dergestal-
den/daß wegen der klar durchscheinenden
Gläsern/ von allenSeyten das häuffige

A iiii Volck
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Dolck/dem H Hoch -Ambtmit gebognen! W
Knien andächtigst beywohnte/ und dem ! Hi»
gütigsten GOttumbdieempfangeneGe» ! w
fundyettschuldigstdanckte / wie auchIhn ! A«umb fernem Wohlstand eyfferigst er- l Dsuchte.

So wäre auch dieSäulen derMer» dm
Heiligsten Dreyfaltigkeit mit häuffigem Im«Silber und kunstreichen Blumen- Merck IM
dernlasiengeziert/ daßaltes und jedes den IWAugen so wohl köstlich als künstlichvor- l ^kommen/ und haben die hcrunrbgestellte- U,kostbare Laternen und CrystMne Lam- I vmpen gleichtam einen kleinen gestirnten ! in>
Himmelangezeigt ; Mehr hielten dies. ! kr
Engel so viel schöne Fahnen von blauen/ I hlrochenundweißenTastet / worinnen un- !I «,terlchichlicheSinn-BilderderAllerheilig - I
sten Dreyfaltigkeit gewählt waren / und jl akzwar das erste thäte vorbilden die strah- ! «lende Sonn / wie selbigedurch zwey Mol- ! ßcken scheinend / und darinnennoch zwey an- ! UdereSonnen-BildnußerpkLlcnrirt/ mit l UderUberschrifft/i -uxLbmw . Dasande- iKre ein Triangel / mit der Uberschrifft / I „c

^LguLlisunöi ^ue ; Da«dritteein dreyfär- IßbigcrRegen -Bogen / mit derUberschrifft / '
dlul.
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IlklH Julius alrero porior. Das vierdte ein

Haupt mit dreyen Gesichtern / mitder
Uberschrisft/ ^ eWuni« ; Dasfänffteein
Thurn mit dreymFenstern/mit der Uber«
schrift / ^urris sorriiltms, l^omen Domini;
Das lechsteein Dencknngvon drcyGlie-
dern/mit derUberschrisft/Memorials Do¬
mini . Das flbende ein Hand / mit dreyen
Fingern die Weltkugelhaltend / mit der
Überschrift / (Z,ui Lppcnäic rribur <jjxirir
^lolcm rerkL ; Das achte ein drcyfaches
Kleeblat/ mit derÜberschrift/ UnrSeäi-
vinr 'srinirL; ; Das neundtc drey Cronen/
in deren einer geschrieben / Soll , in der an¬
dernDeo . in derdritteneloriL . Ware al¬
so die schöne Gelübd -Säulen 88. Irmir» .
rir Mit solchen prächtigen Auffbutzgeziert/

>g- i daß selbige so wohl zur Verwunderung
B

'
! als zur Andacht männiglich bewegt hat/

z- l i und weilen aus weisesterAnordnungeine
,l,js stäte Schildwacht gedachterSäulen bey-
n- s

i wohnet/also war selbigerSoldatmit statt-
>it 1 1 lichemun vonGoldsehr reichgebrambten

Klcydangelegt / dessen Brustschild mit ei-
/ nem von Gold hochgestickten Adler gantz

r- schön und herrlich anzusehen war.
i, , ES seynd auch für die Hochlöbliche
/. Av N.O.
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N - O . Herren Land-Ständ / auch andere
Hoch-AdelichcStands - Versöhnen schö¬
ne undmit kostbaren Tappczereyen gezier¬teOrrconraufqericht worden ; Dcrgan-
tze Graben und grosse Platz ist mit sol¬
chem PompUNdwunderschönenapprear
versehen gewest/ daß er einem grossen Sa¬
lomonischen Tempel gleicher / ja die aus
allenFenstern außgehängtekostbareTap-
pezcrryen / dieüberalangehäfftewohlrie¬
chendeBlumen-Büjch / die an allenHäu¬
sern höchst bcfliessene Iierungen thäten
fast den Menschlichen Augen ein indisches
Paradeysvorstellen / und weilen derlob-
würdigstenAndacht der Tag viel zu kurtz
scheinte / also hat auch die Nacht müssendie
Allerheiligste Dreyfaltigkcit preysen / in-
deme nemdlich alle Fenster mit zierlichen
Laternenvon grüner / rotherund weisser
FärbMuminirt waren / und also etlich
tausend Lichrer schier die Nacht in einHel¬
len Tagverstellten.

D -e Andacht aber und grosse Solen-'
nität dcsselbigcnTaag ist folgenderWeis
angcstellt worden ; Erstlich befugtesich die
gantz- Clerssey um acht Uhrsrühe inSt.
Stephans Thumbkicchrn / wir auch die

Hoch-
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Hochlöbl. N. O. Herren Land-Ständ ab
da emsig erschienen / von dort aus um ?.
Uhr erhebt« sich die kroccMon auf den
Graben in VolckreicherVersammlung/
zuder aufgerichten GeläbtS -Säulen der
Allerheiligsten Dreyfaltigkeit/ allwo der
Wohl - Ehrwürdigekarcr kriäericurJel»
lenschitz aus der Locietät scüi der Zeit
Thumb-Prediger eine Predigtgehalten/
nach dero Vollendung ein gesungenes
Hoch-Ambt in der daftlbsr auffgerichten
Gläsern Capellen cclcbrixt worden von
dem HochwürdigstenHerm/ HerrnFran¬
cisco Konvisio/ Ertz-Bischoffen zu Tyessa-
lonica / unsers Heiligsten Äattcrs l -uio-
cenrij des Eylssten Hoff -Prälaten und -̂ r-
Lltcnten / wieauch desselben beydem Käy-
ftrlichenHoff hohen Legaten und Nuncia
^pottol. Lrc. allwo die sehr schöne und
künstliche Muflc von zweyen hierzuaufge-
richten Choren mit männiglichen Trost
gantzFreudenvoll erschallte / beynebenS
auch diealldaauf demGrabenversamble-
te Stadt- üurrcii , unter dem gesungenen
Hoch -Ambt mit rühmlicher Anstalt in
schöner Ordnung beygcwohnt / und also
nach vollendtemHoch -AmbrdiekroceMoi»

ihre
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ihr« Rückkehrnach St - Stephans Thum¬
kirchen genommen. Nachmittag um ; .
Uhrhaben die Wohl -Ehrwürdige kkvo-
inimcsiü mit ihrer Löbl- Ery - Bruder¬
schafft des H. Rosenkrany gleichfalls rin
kioceliion zu besagter Gelübd - Säulen
der Aüerheiltgsten Dreyfaltigkeit ge¬
führt / allwo der Ehrwürdige Pmeräm-
brollu- Angerer dessen Ordens rin Sermon
gehalten/ undmit dem andächtigen Volck
den H. Rosenkranyöffentlich gebetet/und
denselbtgen mit einem Trost-reichen Lob¬
gesang der AUerheiligsten Dreyfaltigkeit
geschloffen / auch folgend» in guter Ord¬
nung die kroceMon ihren Rückweg ge¬nommen. Auf den Abend zwischen 7.
und z . Uhr ist die Brudersibafft der Al-
lerhetligsten Dreyfaltigkeit von St . Pe¬ters Kirchen aus mit einer schönenproc« .
ston zu mehr gedachter GelübdS-Säulen
gangen / und allda in beysctnder Hochlöbl.
N .O . H ,
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wohllautende Letaney der Andacht des
völligen Tags einEndtgemacht / den an¬
kern Tag haben die Wohl - Ehrwürdige

Iran-
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m- vp . Franciscaner von S . Hieronymo
" !> gleichmäffig mit einer schonen ? r«cciiion

ambt kurtzer Predigt vielgedachte Ge¬
ilt- lübdS-Säulen auf den Graben verehret;
kili Wordurch die AUerhtiligste Drcyfaltia-
il« keit geprisen / das Volck in der Andacht
zo vermehrt / und die Nestdentz-Stadt abson¬

derlich getröst worden / worbeyauchun«
« wer andem die Löbl. Wällische Nation /

hohen und MedernStands / ihren rühm¬
lich bekandten Eyffec insonderheit ver-
spühren lassen/ in vesterund besterZuver¬
sicht / daß sie hinfähro von allemÜbel und
üblen Sterbs -Nöthen / werde frey und
unberührt bleiben durch die Gnad und

Schutz GOtt des Vatters und de«
Sohns / und desH . Geists / die¬

ser AllerheiligstenDrey-
laltigkeit.

61.0
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Glory/ Ehr/ Pretßund Dan ck
ftyeGOtt demVatter/ und

dem Sohn/und dem
H.Getst.

70 Wohl ein unglückseelig«
/ A/A Zahl ? 80. Ö wohl ein glück-

« VN reelige Zahl ! Wie bist du
gewest / du ansehnliche Stadt Lonstanti-
nopelcA -v/k//9- ? Antwort/ ich bin
überfüllt und überhüllt gewest mit lauter
Trübfalen und Elend / und förderst wegen

v . der Unruhe und höchstjchädlichen Zwie-
spaltsdes ^ /̂ «^ /»rschen O

zL
' unglückseliges 79 ! Wie bist du gewest/

du fromme Stadt
/ k- 47- . ? Antwort / ich Hab müssen leben
und schweben Ln einer unermäßlichen Be¬
trangnus wegen harter Verfolgung von
den L«,/c/?/Eschen Ketzern . O uriglück,

_ . seeliges 79 ! Wie bist du gewest/ du be-
rühmte Stadt Pariß 579?
Antwort / ich bin gleichsam versenckt und
ertränckt gewest in lauterWiderwarrigkei-
ten/ absonderlichwegendes Todts meines
Königs Welcherdurchgottlo,

ist ermordtwor,
pm-
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den. Ounglückseest es 79 ' Wie bist du
gewest / du vortreffliches
^ --»0 679 ? Antwort / ich had um

'* '

beschreibliche Kriegs - Empocunaen M
funven und empfunden unter meinenKö¬
nig O unglückseliges 79 ! Wie
bist du gew§st/du ansrhlicheS Sachftn
--s L7L^ r 77- ? Antwort / Mich hat mit
Kriegs - Waffen überzogen und überwo¬
gen der Kayse . ; O un¬
glücksseliges 79 : Wie bist du gewest / du
Welt -kündiges Rom ^ »0 ? ^ a. Loü
Antwort / mein Stand halte oamadl kei- z ».
nen Bestand / und musie ich sitzen und
schwitzenmitten unter denen Saracmern/
so mich ausserft verfolgten ; Q Unqlücksee-
liges 79 ! Wie bist du gewest / du Schutz¬
reiches Engelland ^ «0 - 79 ? AnL - ^aron. ,n
wort / Mein Handel/mein Wandel stund lon
dazumahl in immerwährenderfforckt und
Zittern / zumahldieses gantzeJahr eine
blutige Wollten ober mrinet erschienen/
welche des künfftiqen Übels eine war --
hasste Prophetin gewest ist ; O unqlück-
seeliges79 -

' Wie bist du gewest/du Herrin
ches KönigreichPohlen / s 7- ? Laron. »ü
Antwort / über mich ist kommen ein Guß ^
und Überfluß allerTrüdsalen / forderst ist
wegen des Todts meines H . Bisthoffs
StaniSlai / w - lchsr mein gewissenloser
Königs Boleßlausermordt / und dessent¬
wegen durch gerechtes Unheil GOttes

B üantz
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gantz wütend und unverstandlos / endlich
vonden Hunden zerriffen worden ; O un-
glükseeliges 79 ! Wie bist dann du»gewest/
du berühmtifte Käyftrl . Residentz - Stadt
Wienn / 67g ? zumahlen

7§ - fast allerseits lauter Trübsal mit
sich gezogen? Antwort/ ^ E / 6/g.
bin ich gewest ein Inhalt alles Elends / ern
Einkebr aller Trübsal / ein Ort voller
Schröcken uD Zittern / ein ungefüllter
Kraiß mit DestilentzischemGifft / ein un¬
tergebeneVaftllindeS Tods / farm lau¬
terer Freythoff ; Dis belagerteStadt Be-
thulia hat nicht also getrauret wie ich ! Die
betranqte Stadt Jerusalem hat vonn/s

nicht also gelitten/ wie ich ; Die
abgesetzte Königin NrMi ist nicht also bei¬
drangt gewest / wie ich ; Die Wittib zu
Nain hat nicht also gewinnet / wie ich elen¬
de Tröpfin in diesem 7? sten Jahr ; . Aber
wahr ist es/ was der /d sagt:

lmber g6eü tot !» CommitanrurZLu6 !r
Kerum.

Es komme Geegen nach dem Regen/
Es komme Freud nach»demLe >sd.
In diesem i b ^Osten Jahr bist du Wienn
wieder in den vorigen Glückftand erhoben/
Ln allen deinen Gaffm erschallet mehrmahl
ein Christliches Frolocken / deine Volck-
veicheVersamiung und ewerigeGewerd,
schafften haben wiederum den vergnügten
Gang und Fortgang / aller Jamer scheint
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»erschwunden / und prangest du mehrmahl
nit dem vorigen Ehren -Krantz ; Wem
>astdu dieses zuzuschreiben/ als eben der
Allerheiligsten Dreyfaltigkeit / deswegen
>ebe mit gesamtemEwer deine Hand gen
Himmel / und wiederholezu tausendmahl
rus schuldigster Danckbarkcit /

; Glorv/
§hr/PreißundDanckseye derunrertheil-
en Allerheiligsten Dreyfaltlgkeit.

Was Gaben und Gnad n haben die kx. 7,»
Jsraeliter empfangen von dem hohe Him¬
mel ! Sie waren in einer harten Dienstb¬
arkeit bey den Egyptiern / und GOtt hat
ie nach erwiesenen vielfältigen Wunder-
haten erlöjet/auchseynd sie durch die wun-
erthätige Ruthen Mosis der übelthati-
en Ruthen PharaoniS entgangen / lau¬
er Gnaden!

, Es hat den Israeliten das tieffeMeer -
solche unerhörte Courtesi etwiejen / daß eS ^
sich von freven Stucken voneinander zer¬
teilt / undbeederfeitSwie zweyCbrystal-
lrne Mauten stillgestanden / biß sie mit
trucknm Füssen durchmarschirt/ entgegen
die nachfolgende und verfolgendeEgyptier
iin dem Meer ertruncken/ wie könte es an¬
derst sevn / als daß das schwereGewissen
nichtsolte zu Boden sincken ; lauter Gna¬
den ! ,Weil den Jsraelitern in der Wustenvki . 77.
!Pie nochwendige Unterhaltung scheint- ab,

Bij Me;
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zugehen / hat ihnen GOtt lassen das süsse
Manna oderHimmelbrod regnen / und eS
ihnen dißfalls gekiechket / zumahlen eines
jeden Appetit darvurch erjättkget worden!
lauter Gnaden.

r^um. 14. Weil der Durst nicht ein wenig einen
truckenund trucknemhm / auch unter den
Peinsn nicht die geringste / also hat sie
GOtt mit einem Brunnen/so wunderbar-
lich aus einem truckenen Felsen heraus
guellte/sattsam getrost : lauter Gnaden,

los»» 4 . Der Fluß Jordan hat den Israeli-
Lern freyenPaß gestatt / also zwar/ daß sie

-nicht den geringstenFuß genetzt / sondern
durch daß nasse gangen / und nicht naß
worden / welchessonst allei¬
nig den Sonnenstralen vergunt ist ; lau¬
ter Genaden.

Daß siedie Amelechiter überwunden/
ist ein Gnad gewest von GOtt / baß sie die
Chananeer geschlagen / ist ein Gnad ge¬
west von GOtt / daß sie die Chaldeerob-
aesieqet/ ist ein Gnad gewest von GOtt/
daß sie die Amenitcr zuruck getrieben / ist
ein Gnad gewest von GOtt / daß sie von
den Affinem seynd erlöst worden / ist ein
Gnad gewest von GOtt ; lauter Gnade.

Unter andern Gnaden aber ist diese
nicht die geringste/ als sie nem ' ich der Kö¬
nig Pharao üey und ledig gelassen / hat
sie der Allmächtige GOtt wunderbariich
durch die Wüstengeführt / und au ' der
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I ^ Wüsten ; nemlich beym Tag in Gestalt

° einer Säulen oder Wolcken^Saul / der¬
ber Nacht aber in Gestalt einer Feuer-
Saul / Dowr«r/s ^

vr<»«r / e-' co/«-»»--r

. st. , L^ . Iz . Es wäre auch bsy den Hebreern
^ schon bereits in ein Sprichwort kommen/

^ und die kleine Kinder es schon auf der
^ Waffen / Gesangweiß nachgatzeten diesen
^ Meim:
gg. ! lTu !ä LuirvuLtor meu8 , n !6 mcolumna

Ä Merchätuns erlösen/'
,^Mls GOee / derauf der Gäulgerveftn/
l/> I Jcht wolt ich ehender zehlendie Stern/^Ho GOtt der HErr gezeigt hat dem Pa-
^ IriarchenAbraham ; ehender wolt ichzeh-

Aen die Tropffen desMeers / in welchem
Jonasdie schwimmende Herberg durch z.

^ Ragegenossen ; ebender wolt ich zehlen die
-Blatter aufden Baumen des weiten und

(Zuar . tol.
Z6.

M
/ iß

diese
A
iriilh
^der
O

breiten Bergs » ehender wolt ich
zehlendie Haar in dem Strobel-Keps des
stoltzenund hochmütigenAbsalon / ehen,
der wolt ich zehlen die Traidkörnlein der
f/)M -erschen Aecker / welcheder Samson
mit brmmdenFuchsschweiffenwohl nicht
auf ein Schmaichl -Weiß in den Aschen
gelegt / als zehlen / und zehlen die jenige
Gnaden / welchewir da hie von dem gärig¬
sten GOttdmch so viel Jahr empfangen/

B iii mehr
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mehr als die Jftaeliter ; Daß Wenn
schon lang gewest ist ein Rostn -Garlen/
trutz demGart n der ; Daß
Wien schou lang gewest ist ein Lusthauß/
trutz dem Lusihauß des Macedonischen
D chslai ; Daß Wenn schon langstgewest
ist est Schaubühn aller Begnügung / trutz
der Schaubühn des Römischen Trajani;

Wien schon lang §antz Glorreich/
5? rojtreich/ Freudenreich / Friedenreich/
Ehnireich / Schutzreich/ Schatzreich/Lob¬
reich / Liebreich / Volckreich/Siegreich/
Kunstreich / Gunftreich / Gnadenreich ge¬
west / ist es alles der Göttlichen Güte zuzu-
schreiben ; unter andern Gnaden O Wiest/

^ schreibe dieses zum allerersten / daß dich
GOtt der HErr auf der Säulen wie die
Jstaeliter aus der Wüsten geführt;
Wenn / du mustes bekennen/daß Anno
r 679 . in dem Monat August/ Septembr/
October / November / wegen der grassi-
renden Pest in dir nichts anderst gewest ist/
als ein lautere Wüsten ; ware es dannnit
wüst ? Wie man in allenGassen Todte ge¬
sehen / voy allenHausern Todte geschleißt/
in allen Wnckeln Todte begraben/auf al¬
len Wagen Todte geführt / an allenOrten
Todregelegen / bey allenLeuten/ von Tob¬
ten geredt; Wienn ein solche Wüsten gantz
od / und wo man vorhero hundert auf dev
Gaffen angetroffen/bey der Zeitaber kaum
einen und diesen nicht gesund ; Die Jsrae-
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liter haben ewig bekennt/ dass GOttaufei¬
ner Säulen sie aus der Wüsten geführt.
Ihr Wienner / wirWienner / die Wien-
ner müssenes bekennen / bekennen es auch
gern/daßsie niemandanderer aus solcher
elenden Wüsten habe geführt / alsGOtt
aufder Saul/ dann so baldwir ein Säu¬
len der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit mit
gefambtenEyfferaufdem Graben auffge-
richt / alsbald haben wir augenscheinlich
wahr genommen / daß die Wüsten und
Verwüstung der Stadt auffgehört ; O
gebenedeyte Säulen / der duuns ewig er¬
innerst der AllerheiligstenDrevfaktigkeit/
welcher ein jeder heutund vielfältigWider¬
hall : Eo ,
HrwiSo. Glory/ Ehr / Preiß und Danck
seyeder Allerheiligften Dreyfaltigkeit.

So bringt dann dasDrey fast allzeit ^ 6.e
Freuden / nach dreyTagen ist dergebene-

-t)teJEsusgefundenworden im Tempel;
ist dann dasDrey allezeit glückseelig.^ rc.,.

Nach drey Tagenist derSieg -HaffteHey-
land von Tobten aufferstanden ; So ist

M/Mann das Drey fast allezeitGnaden voll.
MjNach drey Tagen hat der HErr JEsuSu-nk. iz.
l̂ M ßdas Volck wunderbarlich gespeist in der
K Wüsten ; So ist schier das Dreyfast alle-
Mnckzeit heilsamb. Nachdrey Tagen ist derJo - wn«
M ^ as von dem nassen Arrest des Wallfisch

-erlöstworden ; So ist dann dasDrey alle¬
zeit ein gütesZeichen In dem dritten Jahr

B iiij hat
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hat die Judith den obgefteget;
So bringt dann Vas Drey fast allemal et¬
was guts ! Drey Mari « seynd gewest/
weiche die Freuden -volle Urständ Christi
haben ausgebreit ; So ist dann das Drey
zum öftern Trost -voll . Drey gecrönteMo¬
narch -rssynd gewest / welche mit dreyen
Sch 'ncku . gen dm nengebehrnenJEsum
angedetet ; So stt d- unda - 5Or v fast alle¬
zett gewünscht . D - eyApos U seynd gewest/
welche den Abriß der himmlischen Glory
gesehen aufdem Berg Tabor ; So ist dem
dar Drey mehriftm Lolreich. DreySma-
chen seynd aewcst/welche JEsum von Na¬
zarethein wahren König der Juden auf
dem Ci t utz -Tittel erklärt haben ; Ader kein
Vessers Drey / kein glückseeligers Drey ist/
als dir AllerheiliqsteDreyfartigkeit/danN
dieses Göttliche Drey / machteuns von der
Pestfrey ; WeßwegeneinUrsachist/daß
ich mit einem jeden / ein jeder mit mir heunt
u w allezeit singet und klinget

Der allwissende/ und allweisende / und
allerweisesie GOtt hat so gar den ver-
nunfftloftn Thieren gewisseKräutlein und
Erdm wachsverordnet / zu denen sie in ih¬
ren Kranckheiten und LeibsprestenihreZu-
fiacht nehmen ; Der Hirsch/wann er sich ü-
de! bchndt/jo an irrt er sich mit demKraut-
let . Der Beer/wann er übel auf
ist / so heilet er sich mit dem Ephey . Der

Drach
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Drach/wann er kranck ist / so curiert er sich
mit den wilden Lattichblattern. PieKatz
braucht für ihre dunckle Augen das Ne-
ptenkraut . Die Hännen und Turteltau¬
ben/ wann sie nit gar gesund seyn/ curieren
sich mit dem Kraut / Tag und Nacht ge-
nandt / auf Lateinisch Die
Schwalmen curierensich mit dem Schöll¬
kraut - Die Schlang curiert sich mit dem
Fenchel ; sogar der schmutzige Schneck cu-
rirt sich mit dem Kraut oder Quen¬
del . Es istkein Tbierl noch Wer stz gering/
deme GOtt nicht seinMedicin hatte vor¬
geschriebe« in den Krautern und Erdge¬
wächsen / und soll dann dem Menschen
welcher nach dem Ebenbild / GOttes er¬
schaffen / nicht auch ein Kraut ! für die Pest
von dem gütigsten GOtt verordnet feyn?

lauter
hocherfahrne Männer eignen den Krau¬
tern und Wurtzeln Tormentill / Bibenell/
Weißwurtz/ ^ /?^ -»,Rauten/Baldrian/

, Borragen rc. solche siarcke
Wurckungzu / daßsienemblichgutUnd
heylsam sevn für die Pest ; Es kan seyn / ich
laß sevn ; Aber ein anders / und ein bessers
und bevlsamerS Kraut ! haben wirWien-
ner für die Pest gefunden / solcheKräutlein
nenntetliche titulis
ren esoder »andere geben
ihm den NahmenFpeiffam / insgemein a-

B v des
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der wird es ge :e :mt , Drcy-

v faltiqkeit-Biümil/ wachset gemeiniglich in
den Garten ; wo und woher diesem Blu¬
me ! solcherNahmen rühret / ist mirunbe-
kandt / alleinihr Hochgelehrte habt
nie gewust/ daß dieses gut seye für die Pest;

G.keZ .c .4.Du allweisester Salomon / der du aller
Krauter Würckung und Eigenschafftwol
gewust/ und von allen natürlichen Dingen

und geredt / von dem Cederbaum
an biß auf den Hysop / deraus der Mauer
kriecht /hast dannochnicht so viel ergründt/
daß dieses Kräuti beylsamb für die Pest
seye/wir Wimmr aber bekennen es öffent¬
lich/ bestätigen esSchrifftlich und Münd¬
lich/ bezeugen esunwiederrufflich/daßuns
ausallen Kramern/Wurtzeln/ kein befferS
Mittel für dieP 'st seye gewest / alslAv

das Dreyfaltigkeit -Blümel /
verstehe die Allerheiligste Dreyfaltigkeit/
GOtkVatter / deruns erschaffen / GOtL
Sohn/ der uns erlöst/ GOttH Geist » der
unsgeheiliaet / diese drey Ällerheiligfte
Personen in einer einigen unzertrennten
Gottheit / diese hatuns die schädliche Pest
vertrieben / diese hat uns erlöst/dieser seynd
wir verpflicht unendlich Danck zu sagen:

Lxoö. rz . Wie Moses dem feindlichen Pharaoni
entgangen / und samt seinem gantzen Jfta-
elmschen Volck durch das Meer kommen/
und das gewünschteGestatt erhalten / so

hat
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hat er angefangenGOtt den HErrnzu lo¬
ben / und schuldigstenDanck abzuleaen mit
allenden Semigen / also zwar daß durch
ein Wunderwerck auchdie kleine / unmün¬
dige/ und erst zwey oderdrey Monat alte
Kinder auf den Armen ihrer Mütter re¬
dendworden / GOtt mit gelobt und mit

? aedanckt: VerwichneS
j Jahr/als nemblich 1679 . hat uns ein star¬

ker Feind verfolgt/nemblichdie gnaGren-
de Pest/aus den unfernviel tausenderlegt/
die Stadt/die Höf / die Hauser / dteZim-
merfthier gantz öd gemacht / und niemand
kan es anderstaußsagen/ als daß wir etlich
Monat aminander durch das Meer ge¬
wandert / das ist/durch lauter Bitterkeit
undTrübfalen / endlich seynd wir mit der

^ Hülffder Allerheiligsten Dreyfaltigkeit an
l das Gestatt desvorigen Wohlstandes und

Glückstandes gelanget /
»o. deßwegen ihrgesambteJnnwohnerzu

l Wienn/Reiche undArme/ Alte und Jun¬
ge/auch chr kleine Kinder / daftrn euch die
Natur die Red - Stuben noch versperrt/ so

rß lasst euch doch von eurenAmlen die zarte
nd Händl gen Himmel heben / und helfft uns

dancken der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit .̂

,„j Mit einer dreyfachen LantzenistAbso-
g/ lon der Feind des Davids aus dem Weg
N/ geräumt worden / auch mit einerdreyfa-
ß chenLantzen / das ist : mit derAllerheilig-
»t steri
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sten Dreysaltigkurwir die Pest/diesen har¬
ten Feind aus dem Weg geraumet / das ^
bekenn n wir mit auffgehebten Händen/
lasst uns deswegen dancken und tausend- !
mahl dancken . .

Drey Männer haben den AbrahM ?
die Freudenvolle Zeitung gebracht / daß er !
werde einen Sohn bekommen / den Isaac/
so da verdolmetschtwird//k^ -,ein Gelach¬
ter ; Drey styndgewest/nemblich / GOtt
Vatter / Sohn / und H . Geist/ welcheuns
nach so grossen Drangsaal eine Freud/und
Frolocken gebracht / als nemblich die Erlö¬
sung von derPest / das bekennen wir mit
auffgehebten Händen/ lasst uns deswegen
dancken und dausendmahl dancken.

Die drey Knaben in dem Babylons
schenOfen seynd beym Leben erhalten wor¬
den/ weil sie die Zahl Drey bey sich hatten.

/wM . 46 . Auch
wir zu Wenn ftyn bey einer grossenSter-
bens --Noth beym Leben erhalten worden/
umb weil wir dem Drey/ das ist/ der Aller- 1
heiligsten Drryfalrigkeit ein Ort vergunt
aufdem Graben / das bekennen wir mit '
aufoehebten Händen / lasst uns deßwegen
dancken / und raujendmahl dancken . !

Der Poet sagt : i
Llrec 1 k. I ^ tablstcam pestunt 26verdia

pestem,
>4ox , lonZL, taräe , ceäe , receäe , ce6i.
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DrevDittZssvnd gut zur Pest / mer-
cken Ms ein jeder/

wer 'G bald / mack » dich weit weg / und
komm fein langsam wieder.
Uns Würmer aber hat ein anders

Drey von der Pest erlöset / nemblichdie
All^rbestigsteDrevfaltigk it/ das bekennen
wir nat aufgebebtenHandm / lasst uns
deßwegendancken/imd tausendmahl dan¬
eben / und zugleich preisen dio grundlose
Güte der Allerbeiligsten Dreyfaltigkeit/
wiegethan jener von deme/?^ ^ schrei¬
bet:

Unter dem Koyser ^ E/rs b-sande , . ,
sich zu Conftantinopel em Advocat / bene--
benst aber ein Ertz -Zauberer / welcher aus ve«,.
eine Zeit einen Jüngling an-- und aussae-
nommen / mit dem Tmrl / daß er sein No-
tariund Secretari solkc seyn ; Dem guten
iungen Blut wareunbekandt dieschwartze
Kunst seines H ^rrn / einmahl ist geschehen/
das beede zu Pferd gegen den Abend hin --

»/ ! aus geritten / und nach geraumer Zeit in
l- einunbekandteWüsten kommen / alldort
>L stunde ern Castell oderBeschloß / mit star¬
rt cken eisenenPforten verschlossen/ nachdem
N solches durch unsichtbarenGewalt auGe-

' sperrt worden / zeigte sich gl - ick in Mitte
des Hofs ein gantz güldener Tempel mit
viel güldenenLampen und Lückrer aufdas

^ herrlichste erleucht / in welchem Tempeldie
Stühlggntz ordentlichausgetdeilt / und

mit
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mit lauter schwartzen Mohren besetzt / ab¬
sonderlich wäre sehr stattlichder erste Sitz/
st in Form eines ansehnlichen Throns /
worauf ein Mohren - König mit einer
ernsthafften Autborität den obbenennten
Advocatenbewillkommt / und unverzüg¬
lich gefragt / wer der Jünglingseye / dener
mitstchgebracht ? Dein Diener/antwor¬
tet der Advocat/ du mein Diener ? Sagte
hierüber der höllische Mobren - König?
Auf diese Rede Me der Jüngling ein
Hertz/ und schrevet mit lauterStimm auf/

/ «w DL/ D/rr>
HrvN . Ich bin ein DienerGOtt

desVatters / und des Sohns / und des
H. Geistes : Auf solche Redeist alles uhr¬
plötzlich verschwunden / der Advocat und
der Jüngling allein sambt den Pferden
sich in einer wildenEinöde befunden / auf
solches hat der Jüngling eylsertig nach der
Stadt getracht / und den gantzen Ver¬
laufs mit einem Eidfchwurbekheuret / kurtz
hernach ist ervon einem frommen Herrn in
Dienst auffgenommen worden / welcher
nach löblicher Gewonheit gegen Abend in
die Kirchen mit Nahmen sich bege¬
hen/undallda seineAndacht verricht/ sich-
Wunder ! Mitten unter währenden Ge¬
bet wendet das geschnitzelteCrucifix- Bild
sein Gesichtab von dem Herrn / und schau/
te gantz frcundlichden Dieneran / als der
fromme Herr solches habe beobachtet/

schaffte
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Hasste er dem Jüngling / er soll aufdie
rechte Seyten knyen / als nun hierin » der
Diener den Gchorsam geleist / so hat sich
gleichmössigdas Crucifix auch auf die rsch^
e Seyten gewendet / worüber der Herr

mit gantz bestürtztem Hertzen sich zu* Erden
medergeworffen / und mit unaussyoi lichen
Lhranen zu GOtt geschryen : 0

) JEsu / warum wendest du dem Ange-
ichrvonmir ab ? Habe rch doch niemahl
neine Augen abgewendt vondemArment
>er deine Stelle vertritt / aufsoiche Mort
ernimbt er aus d;m B «ld folgende Stim:

-b«rc ^«o «ie-
, /-»^L«r/«o -so-s

Du hast viel gethan/
agte der gecreutzißtt JEsus / indem du
ineinen Armen das Deinige gereicht/ aber
stssenJünglinq bin ich mehrschuldig / wer,
ener indergröstenForcht undSchröcksn
mch nicht verlaugnet / sondern GOtt
Batter / Sohn / und H . Geist öffentlich
>ekennt ; Aus dem erhelltt dann / was
>?utz und Schutz mit sich bringe die An-
acht zu der Allerheiiigsten Dreyfaltigkeit;

H wie Trost,voll ist dieses Göttliche Drey!
^>ol recht lautet das allgemeine Sprich-
-orr/aü- gute Ding seynd Dm . Dm

Lar-
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Sea . - . Hy, hatte jener wunderschöne Rsgenbo-
gen/welcken GOtt nach dem Sündfluß
an den blauen gewölbtenHimmel gestellt
hat / zum Zeichen daß Er nicht mehr wolle
aufsolcheWeiß straffen. Alle gute Ding

r. keg . 2z. s-ynd Drey ; Drey Soldaten seynd ge¬
west / welche mit unerhörten Heldenmut !)
durch die feindliche Waffen gedrungen/
und aus der Elstern zu Bethlehem dem
David einen frischen Trunck oM^ teN.

veur .4. Alle gute Ding seynd Drey ; Drey Stat¬
te hat Moses verordnet den JsraeMrn/
weiche er (ÄEs/n aus Be-
selch GOites / <L >tadt der Zuflucht be-

^ src . 14. nahmsete. Alle gute Ding seynd Drey;
Dreymahl hat derHErrJEsuS gebetten
in dem Garren / das Drittemahl ist er von
dem Engel Michael gestarckt worden . Alle

rCor. ir . gute Ding seynd Drey 5 In Drey -Him-
mel ist der H . Paulus dieser Tarsensische
Prediger verzückt worden . Alle gute Ding

Luc .n . seynd Drey - Drey Brod har ein Freund
von dem andern gebetten / nach der Para-

LüK . o. bel Christi . Alle gute Ding seynd Drey;
dendritten Tag ist die Esther mit Königli¬
chen Kleinodien und Zierden angetban
worden . Alle gute Ding seynd Drey-

ä?«c. n . Das jenige himmlische Jsruftlem / wel¬
ches in einer wunderlichenVerzuckung der
H . Johannes gesehen / hatte auf einer je¬
den Seyten dreyPorten / von Auffgang
Drey / von Mittag Drey / von Mitter¬

nacht
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^ nacht Drey ; Alle gute Ding feynd Drey/
forderst in der Gottheit / in dieser seynd
drey heiligste Personen / GOtt Vatter/,
Sohn/und H . Geist / dieses Göttliche

AZ Drey ist von Natur gut / Ln Natur gut/
an Natur gut/ gut/ und aber gut / gutha»
ben es wir erfahren / indeme uns dieses gu¬
te Drey / machte von derPest ftey / wes¬
wegen Msach M haben ihre Hand auf¬
zuheben / und der Allerheiligsten Dreifal¬
tigkeitdancken / ^

D , daß die Bonienser
undFlorentinerein bewehrtes Amulett
sundenfurdiePest; nemblich-

Schwessel/zwölffLöth.
lD^ rseniej. zMyLoth.

Weyrauch/zwölffLoth.
Nägele und Lorbeer.

^ Muskatnuß mit der Blühe,
t-, ! Gt -Petersblätter.
«i Wie auch Rettichblätter.
Ä Tausendgüldenkraut -Blätter.

Granulierte Myrrhen.

A Mastix fünffGran jedes.
M K Et-
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reckEiftnkratlt Wiirtzcl.
Imbcr W » > tzel.
Ein pcontm V - t/ Rautmsaa^ D

mcn.

We groblecht gepulvert / und in ein seide¬
ne ^ Säckel an Hals gelängt / gegendem

Nh
Ml

—̂ . . e
H -' tzen/ .das ist ern bewahrtes ^

Ich laß s yn/ aber weit ein b-'ffershat
die Sr ' dt Wi NN / die Bürger in der
Stadt Wimn / forderstdie Geistliche und
WeltiickeO ngkeitinderSt ^ tWicnn
erfunden/ und zwar nn solch s
wie da der H . Gr gonus Nazi nrzen : je¬
nen Müttern vo ^ schrieben/ weiche all rB
ley Mittel gchrauchen/ damit ibre Kindek
vom Vergifftm und Anschreyen defteyt
seün/ 40 . /V// /E

^ ; W 'st Unnöthiq/
umdviel Mitte ! und umb^
z^-schaüen / gibe einem die M heiligste
Dreyfaltigkeit / diß ist das beste Mittel.

Solches Mittel haben wirWienner
erfunden / haben es an dem H ls gehängt/
gegen dem Hertzm / ja gar in das Hertz
hinein / und styn.d von nun an alle Wien-
ner Hertzen gewidmet der Allerheiligsten
Dreyfaltigkeit / welche uns mbergraffi-
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senden Pest erhört hat / unser erbarmet
)at / uns erlöset hat . naö rv.

Wann jemandfragen Me/wer den m iE.
W kMum einen Bruder Martbse und

NragdaleriL vom Tod und vom Grab er-
. östhabe ? Wer ihngetrösthabe ? soant-

vort ich ihm nicht / sondern an statt mei-
^ rer Antwort der heiiiae Erßvatter ^ F«-
"" Weil der HCrr JEsus b?y dem

Ural» Lazari seine Äugen gen Himmel ge--
wmdt / und seinenhimwl'schenVttterge-
»etten / / 'E -' //>
AlsohabeLaiarum die AllsrhetliqsteDrey-
saltig erweckt / ^

L-s-rö?r,
o/>«L l -'rm/M/ecrk.

^ La;mus und Lazaretb sülzen fastet-»
^ Men Rainen / frag mick Inländer / ein
^ Mußlander / weil unserWiennerischesLa-
-Mareth mit etlich tausmd wäre angefüllt/

nichts darinn/ daran / darum / darob/
^ als Elend / daß sich ein harter Stein hatte
E nögenerbarmen / und wäre kein Wunder
Mtzewest / die Mauren und Eckstein des La-
^ aretbs hatten die bittere Aahrs veraoffen/
Bk n Ansehung des aroffen Elends / so nen
kB nunmehr unmöglich scheinet^ beschreiben/
W stesesLazeretk bat in kurtzerZeit mit Höch¬
ts 1er Verwunderung also abg nommm/

)aßin diesem i SzopenJahr d -'n L9 Mast
O -ein einiger Krancker mehr darinngrnm --
O - C ij
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denworden/ mit höchster Verwunderung/
weil die Stadt wieder so Volckreich wie
zuvor / und weil die benachbarte Oerter
und Lander in der Pest / und doch Wienn
ohnePest/ a !S kan es niemand anderst als
einWunderwercktauffen ; Fragt mich je*
mänd / wer diß gethan / demantworte ich
also : Lazarum hat vom Tod erweckt die
AllerheiligsteDreyfaltigkeit/ unferLaza-
rethhatvonTodten / von Elend / vorder
Pesterlediget auch die Allerheiligste Drey¬
faltigkeit / o/»«kfe¬
tt/ . Dann so bald wir diesegegenwärti
ge Gelubds,Säulen aus gesambtem Ei
fer da auf dem Graben aufgerichk / hat
das Graben und Todengraben ein End
genommen / so bald wir dieses Ehren-Ge.
bäu der AllerheiligstenDreyfaltigkeitha¬
ben aufgerichk / fevnd alle Leut weit aus.
richtiger/ das ist / frölicher daher gangen-
Samson durchUmwerssung der Säulen/
hat etlich tausend umgebracht/ wir Wien
ner aber durch Auffrichtung der Säulen/
haben viel tausend beym Leben erhalten/
das müssen wir alle bekennen / alle / alle/
und deffenthalbenunendlich dancken / dam
cken mit gebogenenKnyen / danckenmit
aufgehebten Händen/dancken mir Mund
und Hertzen / Eo , ^

Es wird sehr denckwürdig von dem
groß heiligenLehrergeschrieben/

daß

das
im!

Alii

Lrn

A

Gri
ged

Ä
Hl!

cü

dies



NU Zf . )M

M

g/ daß er allen möglichsten Fleiß habe arige-
kil wendt / die Merheiligste Dreyfaltigkeit/

W und dero unzertrennte Einigkeit wider die
W Arianische Ketzer m ^E ^ en / obwel-
siaL chen dann der KäyserValens als gleich-" MmigArianisch / nicht einen geringen

iderwillen schöpffte; All diese in Arr-
humb verblendteKetzer seynd der irrigen
Meinung und Aussaggewest / als seye die

ottliche Natur in diesen drey Allerhei-
sten Personen ungleich / wider welches

änn unaufhörlich der heiligeLehrer
S«, geschryen und geschrieben / so lang/
biß der Käyser Valens aus gefasten

KL Grimmen unwiderrufflich beschlossen - erst-
W gedachten Lehrer in das Elend zu
B schicken / wie er dann selbst der erzürnete
ikj- Käyser sichniedergesetzt / undmiteignen
E Händen das wollen verfertigen/
Ml A>e aber die wunderbarlicheGüte der Al-
MkerheiligstenDreyfaltigkeit gegen dem
W r KäyserValens ergreisst dieFeder/
M )iest wolte aber keine Dinte lassen / er
Di nmmt eine andere/die thate desgleichen/
M rr nimmt mit Unwillen die dritte Feder/
W -o aber auch die Dinten halsstärrig innen
kB sielte / da er nun nachdervierdtengriffe/
M .itterte er an dem gantzen Leib dergestalt/
, , ^ )aß es ihn gedunckte / alle Glieder und

Denn -Adern wollen sichzertheilen / darü-
, W >erzerreifterdas Papier/weilm ernemb-
D / ich Augenscheinlich wargenommen / daß
sa - C iiii durch
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durch diese brey Federn die Mecheiliqste
Dreysalrigkeit / dem Lchrr ^ F/ro beyge-
standen/ als welcher diefts Göttliche Drey
jederzeit gc

' iedt / gelobt und
Wer Hk nun den heiligen Lehrer
vom Elend errett ? Es antwortet der hei¬
lige Essrem / ?" (7̂ /E- '

?-s/snr
Ihn bat vom Elend erhalten die Allechei -̂

ligsteDrey attigkeit.
Ein groß Elend / ein grössers Elend/

das qröstc Elend wäre die von uns ausge¬
standene PeDNoth / daß wir aber nun-
m -br von diesem Elend erledigetworden/
muff n es wir auch mir SsM , zuschreiben
der Allerherligsten Dreyfattigkeit . Daß
Esther aus einem gemeinen Mägdlein em
Königin wo den / daß bat sie zu dancken
gehabt dem Daß den Israeli-
tern das b?tt re Wasser in ein süsses ver^
kebrtworden / das haben sie zu dancken ge^
habt dem Moysi . Daß dem Tobias das
Gesichtwieder erstatt worden / das hat er
zu dancken gehabt dem R phael diesem
Ertz - Engeb Daß der Krauttopf der
Propbeten Kinder ist verfüft worden / das
haben sie zu dancken gehabt dem Elifteo.

- Daß die arme Wittib zu Sarepta iftge-
tröst worden / das har sie zu dancken ge¬
habt dem EliX . Daß wir Wienner wie¬
der , von dem Unglücks - Stand zu dem
Glücks,Stand kommen/daßunserWienn

wie-

Ge
M

der
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vieder aus einem Aeychos ei Freuden - >

Z )0i worden. Daß bey uns Wienern
)rst! )a§ vi faltig ^ ^ ^ //renineinF «^ ken

oerkchrttwordm / das habenwir .m dam
Lm ekm Dir / H Allerheirigfte Drevfaltig-
KMeit.

Weilen der keiliae Lehrer und Ertz-
^ Halter nicht ohne Geheimb^ en -r».

us M ch dre Buchstaben zchkt in dem
ort Adam / elio weil wir Wienner

M .verwichen dm Tod nur gar zu wohl be-
tzHlr ».chtm können / haben wir gleichmäßig
^ l!>i 'gar die Buchstaben in den Wörtl Tod
hrn/ > gezehltt / u d endlichleichtgefunden / daß
iben derselben nicht mehr noch weniger als z.
M s yn/ Tod . Ist uns demnach der heilige
ne » Gedanckm eingefallen / als sollen wir
M wider dieses z . ein anders z . brauchen/
üB nemblich die Allerheiliqste Dreyfaltigkeit/

undsolchesalso gewünscht abgeloffen / daß
W wir nicht anderst bißhero bekennt haben/
j düi nicht anderst annoch bekennen / nicht am
s/ü derst bmfüran bekennenwerden / als daß
D uns erlöst habe die AllerhüligsteDreyfat-

d<! tigkeit.
M !! O grundlose Gute ! O gütigsteArey-
M faltiakeit ! Dir sey demnach Glory/Ehr/
ßg« Preyß und Dsnck / von Ewigkeit zu E-

wigkeit ; Wir wollen / wir versprechen/
jp wir verheiff n Urs hinfübran embsiger zu
Di halten als der Patriarch Jacob . Von
« diesem verzeichnet die H . Schrifft / daß
W- C iiij er
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er einest vor der Stadt bey nachtli--
cher Wei ! habe auf demFeld ^ schlaffen/
vorbero aber etlich Stein an statt des
Bolsters seinem Haupt untergelegt / wel¬
che Stein nachmabls durchein Wunder-
werck in ein einigen sich verwandelt / ja die
Lehrer geben vor / als habe Jacob drey
Stein untergelegt / welche er in der Frühe
in einen verkehrtgefunden / und seye ihme
hierdurch das GebeimbnuS der Allerhei-
kigsten Dreyfaltigkeit / in dero ein einige
Gottheit/und drey Personen / grossen-
bahret wordenJacob hatte solcher Ge¬
stalten ein steinernesSinnbild der Aller-
heiligsten Dreylaltigkett gehabt unter dem
Kopf / wir wollen aber hinsühran dieses
Göttliche Drey gar stärs tragen in dem
Kops / das ist / stats Ln derGedächtnus/
stats in Augen / stats im Mund / stats im
Hertzen ; Zumahl ohne daß des Menschen
sein Namen und Hertz der Allerheiligsten
Dreyfaltigkeit scheint gewidmet zu seyn;
Dann der Mensch in Lateinischer Sprach
genennt wird ^ 0 ^ /o,der erste ist kein
Buchstab zu nennen / sondern das ist
nur ein ; die zwey 0 ftynd glei¬
chermaßen keine Buchstaben / sondern

, bleibt dannenbero in dem Wort/
N o o , das einige welches dann ein
eigentlicher Entwurfs der Allerheiligsten
Dreyfaltigkeit ; Dann dieser nur ein
Buchstab ist / und dannoch hat er drey

Buch-
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Buchstaben in sich / als nemblich zwey /
und in der Mitte ein ^ durch das erste /
wird verstanden/ dasist/GOtt
der Vatter / welcher ein Anfang und ein
Schöpffer allerDing/ durch dasmittlere
^ wird angedeut /
der Sohn GOtteS/ welcher die Menschen
angenommen; durch das andere und letzte
/ wird verstanden/ derH . Geist / so
in Gestalt feuriger Zungen erschienen ;
Trägt derohalben der Mensch in seinen
Namen Noms , wie hierbei) verzeichnet/
ein immerwährendesGedenck -Zeichen dev

§ Allerheiligsten Dreysaltigkeit.
r Z

« 0 ^10
Mehr zeiget sich offtgedachteS Aller-

heiligstes Geheimnus auch in der Figur
des Menschlichen HertzenS / dann so man

: vbersich machtein z welches so viel bedeut
als , untenhero führt man den

^ Buchstaben/^ welchesHeist / diß
^ stellt ein natürlichesHertz

vor / wie oben zu sehen. Weil dann ohne
das in des Menschen Namen und Hertz
das Sigill der AllerheiligstenDreyfalkig-
keit scheineteingedruckt m seyn / also wird
uns dieses noch ein grossere Anmahnung

C v seyn
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ssyn zu Verehrung dichsGöttlrchenT rey;
Ja unsire Hertzen sollen siyn und werden
schn / die das Hertz des Glorreichen Lch-

ketrus ^ers der also verliebt wäre in
4c Valö . dieses 'Allerhiljgste Geheimnus / daß auch
Krm .r. nach feinem Tod all » Jahr das in Crystaü

eingeschloffene He >tz n dem F . st der Mer-
heiligsten Dreyfalügkeit auf den Altar ge¬
stellt r- ord n / und daffelbsgezu dem Aus¬
spruch des Lobs der AUerh/iligsten Drey-
faltigkeitfichm ^ rcklich gerührt / und sich
wie ein Fijch im Wasser bewegthat.

Unsere Hertz n soll n jeyn / und wer-
e» 5ar . foi . dm ftvn wi das Hertz der heiligen 0 ^ 6

z; . ^ /i70E , welche also verliebt
wäre in dies s Göttliche Drey / daß man
nach deroselbmen Ableiben in ihrem Her-
Hen drey Küglein gefunden / deren «Ms so
groß als das ander« / eines so schwer als
das and re / und alle drey so schwer als ei¬
nes / waches mannicht ohneVerwunde¬
rung auf dev Waagschalen abgenommen/
und darbey gelobt und gepryftn die Mer-
heiligste Dr .yfaltigkeit.

Unsere Hertzen sollen seyn und wer^
den feyn wie das Hertz des Gottseeligen

. . Manns F-'o/Z/E , welcher eine
äüc

'
oab Inbrunst getragen gegen der Aller-
^ ' helligjleaDreyfaltigkeir / daß man nach

seinemTod in seinem Hertzen drey erhebt-
Flammen angenoffen / wordurchdteAn-
dacht zu diesen Göttlichen Drey verspührt
worden . Dir
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Dir dann O Göttliches Drcy
fallen wir heunt sammcntlich zu
Füssen/und opffern nicht mit dem
Abraham einen Widder / nicht mit
dem «salomon viel Ochsen / nicht
mit dem Mclchisedech Wein und
Brod / nicht mit dem Abeleinige
Korngarben / nicht müdemNoe
allerley Gcssügelwerck / nicht mit
den drcy Königen / Gold / Wcyh-
rauch und Myrrhen / sondern dir
schickenwir/dir schcnckcnwir / dir
opffcrn wir unsere Hcrtzen zu einen
ewigen Danck.

In dem Königreich Pohlen,
gibtö vornehme Graffen mir Na-
men Hab Danck . Und hat sol¬
cher Tltul folgenden Ursprung;
Graf wurde als ein Ge¬
sandter aus Pohlen geschickt zu
dem Römischen Käyser

welcher neben andern gedach¬
tem Gesandten ein unbeschreibli¬
chen grossen Schatz gezeigt von pu¬
rem Gold/mit dieser Red : Src ?s-

: Dieser wird die
Polacken überwinden ; solchen

schier



4L. )M

schier unloblichen Hochmuth des
manierlich zu treffen/ zieht

der Gesandte einen güldenen Ring
von dem Finger / wirfft selbigen in
den Schatzmit folgenden Worten r

-v » , Last uns
GoldzuGoldgeseUen ; DerKäy-
str aber als achtete er solchen
Schimpf nicht viel / sagt zudem
Legaten: Hab Danck z Worvon es
kommen/daß dieser Graf und sein
aantzes Hauß dev Namen / Hab
Danckangenommen/

c
r
i-
§

«
>
!

SS gibt es dann vornehme i
Herrenin Pohlen / die heissenHab ^
Danck ; dahie giebt es aber noch
mehr ; Die vierhinterlassenegehäb !
me Deputierte hohe Käyjerliche ^
Räth heissenHab Danek/dieHoch- j
löbliche N - O . Hin » Land-Ständ >
heissenHab Danck/die widerjo viel j
Höch - Adellche Damasen allhier
heissenHab Danck/ die gantztgroffe
CleriseyzuWitnn Heist heunt auch
Hab Danck/ alle gesambteJnwoh »

'
ner zu Wirnn heissen heutalle / Hab
Danck. Hab
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HabDanck / HabDanck/
O Liebvolle / O Lobvolle / Q
Trostvolle / O Gnadenvolle/
O Schutzvolle / O Freudenvoll
le AllerhetltgsteDreyfaltigkett/

j Hab Danck / daß du von uns
hast abgcwendt die grassirenve
Pest. Hab Danck du Göttli,
ches Drey/ nicht nur dreymal/

! nicht nur dreyhundertmal /nicht
nur drcytaustndmal / nicht nur
drey tausendmal tausendmal /
sondernunendlichHab Danck.

> / Ä/o , G'
! Glory/Ehr?
! Preyß und Danck feye der all
! lerhciligstenDreyfattigkeit / al,

so danckich an statt aller / und
Helfft mit mir dqncken ihr

hellschallendeTrom»
peten!

i
i

i
1

Auf
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Ausbiß hat der gesammtt
Khvr der Trompeten / mit hell»
laurenden Palleten - Schall

gqntz Freuden voll sich ho»
rm lasten.
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